
783 Hohenlohebahn | Heilbronn - Schwäbisch Hall - Crailsheim 

Die Hohenlohebahn ist die östliche Fortsetzung der Kraichgaubahn. Die Strecke wurde 1862 von 

Heilbronn bis Schwäbisch Hall und 1867 bis Crailsheim in Betrieb genommen. Bis 1890 wurde sie 

aus militärischen Gründen zweigleisig ausgebaut. Vor dem ersten Weltkrieg verkehrte auf dieser 

Strecke sogar ein Luxuszug, der Paris-Karlsbad-Express, heute spielt sie dagegen nur noch die Rolle 

einer Nebenbahn. Der Abschnitt zwischen Öhringen-Cappel und Schwäbisch Hall-Hessental ist 

bisher nicht elektrifiziert, weshalb von der DB Regionalgesellschaft Westfrankenbahn Dieseltrieb-

wagen der Baureihen 628 und 642 als RE und RB eingesetzt werden.  

Der erste Abschnitt von Heilbronn bis Öhringen-Cappel wird auch von den Zweisystem-Stadtbahn-

wagen der AVG Karlsruhe bedient (KBS 710.4). Die Linie S4 kommt über die Kraichgaubahn aus 

Richtung Karlsruhe und zweigt kurz vor dem Heilbronner Hauptbahnhof auf eine Innenstadtstrecke 

ab. Als Straßenbahn durchquert sie Heilbronn vom Bahnhofsvorplatz (Willy-Brandt-Platz) bis zum 

Pfühlpark, wo sie über eine Rampe wieder die Hohenlohebahn erreicht. Die Elektrifizierungslücke 

zwischen Öhringen-Cappel und Schwäbisch Hall-Hessental soll bis 2025 geschlossen werden, was 

eine Verlängerung der Stadtbahnlinie über Öhringen-Cappel hinaus ermöglichen würde.   

Die Hohenlohebahn verläuft nach dem Weinsberger Tunnel am nördlichen Rande des Tals der Sulm 

(auch Weinsberger Tal genannt) und anschließend über die Hohenloher Ebene, die so eben nicht ist, 

da sie von zahlreichen Flussläufen durchschnitten wird. Vor Schwäbisch Hall senkt sich die Hohen-

lohebahn hinab in das Tal des Kochers. In Schwäbisch Hall-Hessental mündet die Murrbahn 

Stuttgart – Backnang – Crailsheim (- Nürnberg) (KBS 785) ein. Auf der restlichen Strecke nach 

Crailsheim wurden einige Bahnhöfe stillgelegt, so dass in diesem Abschnitt nur noch in Eckarts-

hausen-Ilshofen ein Halt besteht. 

Zwischen Heilbronn und Öhringen-Cappel verkehren die Stadtbahnen der Linie S4 alle 30 Minuten 

(mit Verdichtungen), hinzu kommen bis Weinsberg Stadtbahn-Eilzüge aus Karlsruhe. Die RE-Züge 

Heilbronn - Crailsheim fahren im Zwei-Stunden-Takt, wobei durch Regionalbahnen zwischen 

Öhringen und Schwäbisch Hall-Hessental tagsüber ein Stundentakt entsteht. Ab 2019 sollen die RB-

Züge bis Heilbronn durchgebunden werden.  

Empfohlener Sitzplatz im Zug: In Fahrtrichtung rechts, Wackershofen bis Hesental links. 

Abschnitt Heilbronn - Öhringen 
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0  Heilbronn Hbf 

Die Züge der Hohenlohebahn fahren um die Heilbronner Innenstadt herum, während die Stadt-

bahnen sie als Straßenbahn durchfahren. Hier wird die Eisenbahnstrecke beschrieben. 

Nach dem Verlassen des Heilbronner Hauptbahnhofs überquert der Zug zunächst den 1821 eröff-

neten Wilhelmskanal. Rechts liegt Heilbronner Sportboothafen, dahinter die „Experimenta“, ein 

naturwissenschaftliches Museum (neudeutsch „Science Center“) in einem Lagergebäude aus den 

1930er Jahren mit einem spektakulären Erweiterungsbau, von dem auf dem Foto unten leider nur 

die Baukräne zu sehen sind. Die alte Schleuse links vom Zug verbindet den Wilhelmskanal mit dem 

Neckar. 2019 findet in der näheren Umgebung eine Bundesgartenschau statt.  

Unmittelbar danach folgt die Neckarbrücke, die rechts einen kurzen Blick auf die Türme der Heil-

bronner Kilianskirche erlaubt. Das Gebäude im Vordergrund ist ein Wasserkraftwerk.  

Die Bahnlinie durchquert nun den Bildungscampus mit verschiedenen Hochschulen. Die Franken-

bahn biegt hier nach Norden ab, während die Hohenlohebahn in einem großen Bogen die Heil-

bronner Nordstadt durchfährt. Voraus und links sieht man die Rebhänge des Heilbronner Wartbergs.  

Der Haltepunkt Heilbronn Karlstor beim Streckenkilometer 116,1 wurde 2003 aufgegeben. Wenige 

100 m danach zweigte der im Jahr 2000 endgültig stillgelegte letzte Abschnitt der Bottwartalbahn 

bis zum Heilbronner Südbahnhof ab. Der Bahndamm ist rechts noch sichtbar. Links folgt der älteste 

Park der Stadt, der Pfühlpark. Von rechts mündet die von der Innenstadt kommende Stadtbahnlinie 

S4 über eine Rampe auf die DB-Strecke ein. Kurz danach kann man rechts das barocke Trappensee-

schlösschen von 1575/76 sehen, allerdings nur im Winter, wenn die Bäume kein Laub tragen.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Wilhelmskanal
http://www.experimenta-heilbronn.de/
https://www.buga2019.de/de/index.php
https://de.wikipedia.org/wiki/Kilianskirche_(Heilbronn)
https://www.bildungscampus.org/
https://www.bwbahnfans.de/780-frankenbahn-teil-1-wuerzburg-lauda-osterburken-heilbronn/
https://www.bwbahnfans.de/780-frankenbahn-teil-1-wuerzburg-lauda-osterburken-heilbronn/
https://de.wikipedia.org/wiki/Bottwartalbahn
https://www.heilbronn.de/umwelt-klima/gruenes-heilbronn/parks/pfuehlpark.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Trappenseeschl%C3%B6sschen
https://de.wikipedia.org/wiki/Trappenseeschl%C3%B6sschen
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4  Trappensee 

Kurz nach dem Stadtbahn-Haltepunkt Trappensee durchquert die Hohenlohebahn die Heilbronner 

Berge im 891 m langen Weinsberger Tunnel.  Er verdankt seine Existenz der Tatsache, dass die 

Heilbronner seinerzeit die kostengünstigere Streckenführung im Sulmtal über Erlenbach und Neckar-

sulm unbedingt verhindern wollten, um ihre Einnahmen aus dem Verladegeschäft am Neckarhafen 

nicht an die Nachbarstadt zu verlieren. Außerdem hätte bei einer Streckenführung über das Sulmtal 

Weinsberg keinen Bahnanschluss erhalten. 

6   Weinsberg West 

Nach dem Stadtbahn-Haltepunkt Weinsberg West hat man links ein schönes Panorama: die Reb-

hänge des Schemelsberges, auf einem Bergkegel die Burgruine Weibertreu und die romanische 

Johanneskirche (13. Jahrhundert), welche die Altstadt von Weinsberg überragt. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Trappensee
https://de.wikipedia.org/wiki/Weinsberger_Tunnel
https://de.wikipedia.org/wiki/Burgruine_Weibertreu
https://de.wikipedia.org/wiki/Johanneskirche_(Weinsberg)
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Die Weibertreu hat ihren Namen von der Belagerung im Jahre 1140, als König Konrad III. nach der 

Einnahme der Burg den „Weibern“ freien Abzug gewährte und ihnen gestattete, alles was sie auf 

ihren Schultern tragen konnten, mitzunehmen. Sie trugen daraufhin ihre von der Hinrichtung be-

drohten Männer ins Tal. 

7  Weinsberg (ca. 12 000 Ew.) 

In Weinsberg halten auch die RE-Züge der Hohenlohebahn. Die 

Stadtbahn-Eilzüge aus Karlsruhe wenden hier. Direkt am Bahnhof 

liegt auf dem Gelände einer ehemaligen Ziegelei ein Park. 

Ein Besuch der historischen Altstadt lohnt sich. Gehen Sie die 

Bahnhofstraße hinunter und biegen Sie kurz vor der Brücke über 

den Saubach nach links ab. Ein Fußweg führt durch eine kleine 

Grünanlage am Bach. Bei der nächsten Brücke steht der mittel-

alterliche Wachturm, ein Teil der früheren Stadtbefestigung.  

Über eine der bergauf führenden Gassen gelangen Sie zur Haupt-

straße, wo sie sich zunächst links halten. Am Marktplatz liegt das 

Rathaus, in dem sich das Weibertreu-Museum befindet. Am oberen 

Ende des Marktplatzes können sie über die Kirchstaffel zur 

Johanneskirche und nach deren Umrundung zur Weibertreu auf-

steigen. Die Website der Stadt Weinsberg bietet übrigens mehrere 

virtuelle Rundgänge durch die Burg an. 

In Weinsberg lebte lange Jahre der Arzt und 

Dichter Justinus Kerner  (1786-1862), dessen 

Wohnhaus heute als Kerner-Museum dient. 

Die Weibertreu wurde 1525 im Bauernkrieg 

zerstört und später als Steinbruch benutzt. 

Kerner setzte sich für den Erhalt der Ruine 

ein und gründete zu diesem Zweck 1823 den 

„Frauenverein Weinsberg“.  

Zum Kernerhaus gelangen Sie von der 

Johanneskirche aus über die Straße Grasiger 

Hag. Das Kernerhaus liegt rechts an der 

Kreuzung mit der Öhringer Straße. Gegen-

über dem Kernerhaus befindet sich das 

Alexanderhäuschen, in dem der Dichter 

seine Gäste, darunter Graf Alexander von 

Württemberg, unterbrachte. 

Zurück zum Bahnhof gehen Sie die Öhringer 

Straße hinab, die in die Bahnhofstraße über-

geht. 

Westlich der Innenstadt von Weinsberg 

befindet sich das Römerbad, das Badehaus 

eines römischen Gutshofes aus dem 2. Jahr-

hundert n.Chr. Es wurde 1906 ausgegraben. 

Folgen Sie vom Marktplatz aus der Heil-

bronner Straße und biegen Sie nach etwa 

450 m in die Leiblingstraße ab. Das Römer-

bad liegt dann rechts. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Konrad_III._(HRR)
https://de.wikipedia.org/wiki/Weinsberg
http://www.weinsberg.de/Freizeit-Kultur/Museen-Ausstellungen/Wachturm-mit-Heimatstube/c620.html
http://www.weinsberg.de/Freizeit-Kultur/Museen-Ausstellungen/Weibertreu-Museum/c619.html
http://www.weinsberg.de/m299/Tourismus/Sehenswertes.c185/d362.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Justinus_Kerner
http://www.justinus-kerner-verein.de/der-verein/der-frauenverein.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Kernerhaus
http://www.justinus-kerner-verein.de/das-alexanderhaeuschen.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Alexander_Christian_Friedrich_von_W%C3%BCrttemberg
https://de.wikipedia.org/wiki/Alexander_Christian_Friedrich_von_W%C3%BCrttemberg
https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6merbad_(Weinsberg)
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Im weiteren Verlauf der Hohenlohebahn hat man rechts einen kurzen Blick auf den Stadtseepark. 

Der See wurde künstlich angelegt und wird vom Saubach, hier vornehm Stadtseebach genannt, ge-

speist. Dort wo heute der Kindergarten Stadtseebachtal liegt, befand sich seit 1937 das Lager 

Weinsberg. Es diente zunächst als Landwehrübungslager, dann wurden hier Kriegsgefangene unter-

gebracht. Nach dem Zweiten Weltkrieg beherbergte es displaced persons und zuletzt war es bis zur 

Schließung 1972 ein Durchgangslager für Flüchtlinge und Spätaussiedler. Der spätere Bundes-

präsident Horst Köhler verbrachte 1953 ein paar Tage im Lager Weinsberg. In der letzten noch 

verbliebenen Baracke wurde eine Dokumentationsstätte eingerichtet. 

9  Weinsberg/Ellhofen Industriegebiet 

Kurz vor dem Haltepunkt unterquert die Hohenlohebahn die A81. 

10  Ellhofen    

Der Turm der Kirche zum Heiligen 

Kreuz, Sankt Peter und Genovefa 

aus dem späten 14. Jahrhundert 

ist vom Zug aus zu sehen. Der Ort 

links ist der Weinort Grantschen.  

Bei Ellhofen erreichen wir das 

Sulmtal. Es ist geprägt vom Wein-

bau an den Hängen der oben 

bewaldeten Berge. Allerdings 

haben sich die Ortschaften ziem-

lich ausgedehnt und die Land-

schaft wirkt etwas zersiedelt. 

Die Strecke wird nun über einen 

Bahndamm an den nordöstlichen 

Rand des Sulmtales geführt und 

verläuft oberhalb der Ortschaften.  

11  Sülzbach 

Sülzbach gehört, wie die fol-

genden Orte im Sulmtal, zu der 

1972 gebildeten Gemeinde Ober-

sulm, wurde allerdings erst 1975 

eingemeindet. Etwas unterhalb 

des Haltepunkts steht die 1243 

erstmals erwähnte Kilianskirche. 

Im Ortskern gibt es einige schöne 

Fachwerkhäuser. 

12  Sülzbach Schule 

Die Schule ist nach Michael Be-

heim benannt, einem mittelalter-

lichen Schriftsteller, der 1420 in 

Sülzbach geboren wurde und 

nach einem Leben an vielen 

Kaiser- und Königshöfen in den 

1470er Jahren auch dort starb.  

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Lager_Weinsberg
https://de.wikipedia.org/wiki/Lager_Weinsberg
https://de.wikipedia.org/wiki/Displaced_Person
https://www.leo-bw.de/web/guest/detail-gis/-/Detail/details/DOKUMENT/lpb_gedenkstaetten/518/Dokumentationsst%C3%A4tte+Lager+Weinsberg
https://de.wikipedia.org/wiki/Kirche_zum_Heiligen_Kreuz,_Sankt_Peter_und_Genovefa_(Ellhofen)
https://de.wikipedia.org/wiki/Kirche_zum_Heiligen_Kreuz,_Sankt_Peter_und_Genovefa_(Ellhofen)
https://de.wikipedia.org/wiki/Grantschen
https://de.wikipedia.org/wiki/Ellhofen
https://de.wikipedia.org/wiki/S%C3%BClzbach_(Obersulm)
https://de.wikipedia.org/wiki/Obersulm
https://de.wikipedia.org/wiki/Obersulm
https://de.wikipedia.org/wiki/Kilianskirche_(S%C3%BClzbach)
https://de.wikipedia.org/wiki/Michael_Beheim
https://de.wikipedia.org/wiki/Michael_Beheim
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Sülzbach – Turm der Kilianskirche 

13  Willsbach 

Der aus Sandstein errichtete Bahnhof von Willsbach mit seinen Rundbogenfenstern und -türen ist 

typisch für die Bauweise der Empfangsgebäude an der Hohenlohebahn. Willsbach ist der Ausgangs-

punkt für mehrere Buslinien in die Löwensteiner Berge und darüber hinaus. Deshalb sollen ab Ende 

2019 auch die RE-Züge der Hohenlohebahn dort halten. Eine Lichtzeichenanlage signalisiert den 

Busfahrern, ob die Stadtbahn aus Richtung Heilbronn (H) oder Öhringen (Ö) schon eingetroffen ist. 

Im Dachgeschoss des Bahnhofs haben die Modellbahnfreunde Sulmtal e.V. ihre Anlage. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Willsbach
https://de.wikipedia.org/wiki/L%C3%B6wensteiner_Berge
http://web.mbf-s.de/
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Der Ortskern von Willsbach ist vom Bahnhof ungefähr 800 m entfernt. Das klassizistische Alte Rat-

haus am Marktplatz wurde 1845 erbaut.  

 

Oben: Das Fachwerk-

gebäude in der Nähe des 

Bahnhofs war früher ein 

Postamt. Die bunten 

Stäbe warben für die 

Landesgartenschau in 

Öhringen 2016. 

Unten: Das Alte Rathaus 

von Willsbach 
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14  Affaltrach 

Auch in Affaltrach liegt die Orts-

mitte relativ weit entfernt von der 

Haltestelle, nämlich knapp 700 m. 

Der Weg führt vorbei am Schloss 

von Affaltrach, dessen jetziger 

Ausbaustand auf das 18. Jahr-

hundert zurückgeht. Ursprünglich 

war das Schloss ein Komtur-

gebäude des Johanniterordens. 

Seit 1928 hat die Schlosskellerei 

Affaltrach hier ihren Sitz.  

An der Straße Am Ordensschloss 

liegt die Johanneskirche, eine 

spätgotische Kirche von 1400, die 

1903 im Stil des Neobarock 

umgestaltet wurde. Das Fach-

werkgebäude im Hintergrund ist 

das Pfarramt. 

Von der Johanneskirche ein paar Meter begab zweigt rechts die Untere Gasse ab, an der die ehe-

malige Synagoge aus dem Jahre 1851 liegt. Sie ist seit 1986 im Besitz des Landkreises Heilbronn 

und beherbergt ein „Museum zur Geschichte der Juden in Kreis und Stadt Heilbronn“. 

  

https://de.wikipedia.org/wiki/Schloss_Affaltrach
https://de.wikipedia.org/wiki/Schlosskellerei_Affaltrach_Dr._Reinhold_Baumann
https://de.wikipedia.org/wiki/Schlosskellerei_Affaltrach_Dr._Reinhold_Baumann
https://de.wikipedia.org/wiki/Johanneskirche_(Affaltrach)
https://de.wikipedia.org/wiki/Synagoge_Affaltrach
https://www.synagoge-affaltrach.de/
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16  Eschenau 

Eschenau besitzt in etwa 800 m 

Entfernung vom Bahnhof ein 

Schloss aus dem 16. Jahrhun-

dert, das 1745 im Rokoko-Stil 

umgestaltet wurde.  

Die Wendelinskirche geht auf 

einen mittelalterlichen Bau 

zurück, wurde aber im 16. und 

18. Jahrhundert umgebaut. 

Nach Eschenau verlässt die 

Hohenlohebahn das Weinsberger 

Tal und erreicht durch einen 

Einschnitt das Brettachtal.  

 

18  Wieslensdorf 

Der Ort gehört noch zu Obersulm. Er besteht nur aus wenigen Häusern und einer Reitsportanlage. 

Für die Stadtbahn gibt es nur Kurzbahnsteige, so dass nur an den beiden vorderen Türen aus-

gestiegen werden kann. 

  

https://de.wikipedia.org/wiki/Eschenau_(Obersulm)
https://de.wikipedia.org/wiki/Schloss_Eschenau
https://de.wikipedia.org/wiki/Wendelinskirche_(Eschenau)
https://de.wikipedia.org/wiki/Brettach_(Kocher)
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Oben: Wieslensdorf          Unten links: Viadukt bei Scheppach           Unten rechts: Gasthaus Rose in Bretzfeld 

19  Scheppach 

Scheppach gehört zur Brettachtal-Gemeinde Bretzfeld und ist mit Adolzfurt, dem Ort auf der 

anderen Seite der Brettach, zusammengewachsen. Nach Scheppach überquert die Hohenlohebahn 

auf einem kurzen Viadukt die Brettach. 

21  Bretzfeld 

Bretzfeld nennt sich das „Tor zum Hohenloher Land“, denn seit 1973 gehört der Ort zum Hohen-

lohekreis. Die kleine Evangelische Kirche wurde auf der Basis eines gotischen Vorgängerbaus 1723 

neu erbaut. Entlang der Brettach liegen ein großer Park und Sportplätze. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Scheppach_(Bretzfeld)
https://de.wikipedia.org/wiki/Adolzfurt
https://de.wikipedia.org/wiki/Bretzfeld
https://de.wikipedia.org/wiki/Hohenlohe
https://de.wikipedia.org/wiki/Hohenlohekreis
https://de.wikipedia.org/wiki/Hohenlohekreis
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Oben: Evangelische Kirche und Backhaus in Bretzfeld          Unten: Laurentius-Kirche und Amtshaus in Bitzfeld 

22  Bitzfeld 

Bei Bitzfeld verlässt die Hohenlohebahn das Brettachtal. Im Ort gibt es die Pfarrkirche St. Lauentius 

mit einem Chor aus dem 15. Jahrhundert und einem Turmaufbau von 1624 zu sehen. Gegenüber 

steht das ehemalige Amtshaus des Generalmajors Christian Friedrich von Hüpeden aus dem Jahre 

1823 mit einem dorischen Säulenportal und einem Repräsentationsbalkon darüber. 

Nach Bitzfeld kommt rechts der Ort Verrenberg in Sicht, der schon zu Öhringen gehört. In der 

Gegend um Verrenberg wird durch das Weingut Fürst Hohenlohe Öhringen großflächig Weinbau 

betrieben. Eine private Website „Verrenberg historisch“ beschreibt anhand von damaligen Gemein-

deratsprotokollen die Auswirkungen des Bahnbaus auf den kleinen Ort. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Bitzfeld
https://de.wikipedia.org/wiki/Verrenberg
https://verrenberg.de/
http://www.verrenberg-historisch.de/verrebahn.htm
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25  Öhringen West  

Zwischen dem Haltepunkt Öhringen West und dem Bahnhof von Öhringen überquert die Hohen-

lohebahn das Tal der Ohrn auf einem Viadukt mit 6 Bögen. Von dort hat am rechts voraus einen 

Panoramablick auf die Öhringer Altstadt mit den Türmen der Stiftskirche. 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Ohrn
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27  Öhringen Hbf 

Mit 24 000 Einwohnern ist Öhringen die größte Stadt im Hohenlohekreis. Es lohnt sich, den histo-

rischen Stadtkern zu besuchen. Auch wurden die Grünanlagen der Stadt durch die Landesgarten-

schau 2016 erheblich erweitert und aufgewertet. Deshalb hat Öhringen einen eigenen Beitrag.  

Abschnitt Öhringen – Schwäbisch Hall-Hessental 

29  Öhringen Cappel 

Cappel ist der Endpunkt der Stadtbahnlinie S4. Die AVG hat hier eine Abstellanlage für ihre Züge. 

Die weitere Strecke der Hohenlohebahn bis Schwäbisch Hall-Hessental ist zweigleisig, aber nicht 

elektrifiziert. Durch Cappel verlief zur Römerzeit der Obergermanisch-Rätische Limes.  

Die Hohenlohebahn macht nun einen halbkreisförmigen Bogen nach Norden und berührt dabei fast 

die A6. Rechts kann man bereits die Silhouette der auf einem Bergsporn gelegenen Altstadt von 

Waldenburg erkennen. 

Kurz vor dem Halt in Neuenstein hat man rechts einen schönen Blick auf den Ort und sein Schloss.    

34  Neuenstein 

Das Schloss im Renaissance-Stil geht auf Graf Ludwig Casimir von Hohenlohe-Neuenstein zurück, 

der im 16. Jahrhundert eine repräsentative Residenz benötigte. Zu Beginn des 20. Jahrhunderts 

wurde das Gebäude um eine Etage aufgestockt und umfassend restauriert. Heute dient das Schloss 

als Museum des Hauses Hohenlohe, beherbergt das Hohenlohe-Zentralarchiv und ist Wohnsitz der 

fürstlichen Familie.   

https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96hringen
https://de.wikipedia.org/wiki/Cappel_(%C3%96hringen)
https://de.wikipedia.org/wiki/Obergermanisch-Raetischer_Limes
https://de.wikipedia.org/wiki/Waldenburg_(W%C3%BCrttemberg)
https://de.wikipedia.org/wiki/Neuenstein_(Hohenlohe)
http://schloss-neuenstein.de/
https://www.neuenstein.de/index.php?id=139
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Karte Öhringen – Schwäbisch Hall-Hessental 

Der jetzige Haltepunkt Neuenstein liegt einige Meter westlich vom früheren Bahnhof, der eine neue 

Bestimmung als Kulturbahnhof gefunden hat. Der Weg zum Schloss führt über die Vorstadt und die 

Schlossstraße durch die historische Altstadt. Am Vorstadtplatz stehen der Fachwerkbau des Gast-

hauses Goldene Sonne von 1786 und, rechts etwas zurückgesetzt, der 26 m hohe Bürgerturm aus 

dem Jahre 1620, ein Wehrturm der alten Stadtbefestigung.   

  

© Open Street Map Mitwirkende 

http://kulturbahnhof-neuenstein.de/
http://stadtrundgang.neuenstein.de/index.php?id=186
https://de.wikipedia.org/wiki/B%C3%BCrgerturm_(Neuenstein)
https://www.openstreetmap.org/copyright
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Der weitere Weg hinab führt am Rathaus aus dem Jahre 1744, das nach einem Brand neu gebaut 

wurde, und an der Stadtkirche vorbei. Die Kirche wurde 1609 bis 1611 unter Einbeziehung eines 

spätgotischen Vorgängerbaus errichtet. Ungewöhnlich ist der Arkaden-Vorbau von 1699, der ein 

Alabaster-Kenotaph (Scheingrab) des Grafen Wolfgang Julius von Hohenlohe-Neuenstein enthielt. 

1977 wurde das Kenotaph in den Chor der Kirche verlegt. 

Oben: Rathaus und Stadtkirche in Neuenstein 

Unten: Schloss Neuenstein (vom Schwanensee aus gesehen) 

https://de.wikipedia.org/wiki/Wolfgang_Julius_(Hohenlohe-Neuenstein)
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39  Waldenburg 

Die Hohenlohebahn führt weiter durch eine ländliche Umgebung. Rechts ist immer wieder die auf 

einem Ausläufer der Schwäbisch-Fränkischen Waldberge gelegene Altstadt von Waldenburg zu 

sehen. 

Lassen Sie sich aber von der ländlichen Idylle nicht täuschen. Hohenlohe gilt als Region der Welt-

marktführer und gehört zu den Gebieten mit der niedrigsten Arbeitslosenquote in Baden-Württem-

berg. Einige dieser Unternehmen siedelten sich im Gewerbepark Hohenlohe bei der kleinen Bahn-

hofssiedlung von Waldenburg und in unmittelbarer Nähe der A6 an. 

Beim Bahnhof Walden-

burg zweigte bis 1991 die 

Kochertalbahn nach 

Künzelsau und Forchten-

berg ab. 1995 erfolgten 

die endgültige Stilllegung 

und der teilweise Umbau 

in einen Fuß- und Rad-

weg. Der an dieser 

Strecke gelegene Bahnhof 

von Kupferzell fand eine 

neue Heimat im Freilicht-

museum von Wackers-

hofen.  

„Gleis 1“ heißt eine Kultur- 

und Kunstkneipe im Erd-

geschoss des Bahnhofs 

von Waldenburg. 

  

https://de.wikipedia.org/wiki/Schw%C3%A4bisch-Fr%C3%A4nkische_Waldberge
https://de.wikipedia.org/wiki/Waldenburg_(W%C3%BCrttemberg)
http://www.hohenloheplus.de/die-region-der-weltmarktfuehrer.html
http://www.hohenloheplus.de/die-region-der-weltmarktfuehrer.html
http://www.gewerbepark-hohenlohe.de/data/unternehmen.php
https://de.wikipedia.org/wiki/Kochertalbahn
http://www.gleis1.net/
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Waldenburg nennt sich „der Balkon 

Hohenlohes“. In der Tat hat man von der 

Altstadt einen weiten Ausblick über die 

Hohenloher Ebene und den Gewerbepark.  

Die Stadt wurde im April 1945 fast total 

zerstört. Deutsche Truppen hatten sich in 

Waldenburg festgesetzt und die Stadt zur 

Festung erklärt, worauf amerikanische 

Artillerie die Stadt beschoss. Man achtete 

beim Wiederaufbau sehr darauf, das 

mittelalterliche Ambiente zu erhalten. Der 

Phoenixbrunnen vor der Stadtkirche 

symbolisiert die Wiederauferstehung von 

Waldenburg.   

An der Spitze des Bergsporns liegt das 

Schloss Waldenburg. Eine bereits 1253 

erstmals erwähnte Burg wurde im 16. und 

17. Jahrhundert in ein Schloss für die 

Waldenburger Linie des Adelsgeschlechts 

Hohenlohe umgebaut.  

Die NVH-Buslinie 33 verbindet den Bahn-

hof Waldenburg mit der Altstadt auf dem 

Berg. 

https://www.waldenburg-hohenlohe.de/index.php?id=14
https://www.waldenburg-hohenlohe.de/index.php?id=14
https://www.waldenburg-hohenlohe.de/index.php?id=24
https://www.waldenburg-hohenlohe.de/index.php?id=24
https://www.waldenburg-hohenlohe.de/index.php?id=98
https://de.wikipedia.org/wiki/Schloss_Waldenburg_(Hohenlohe)
https://www.nvh.de/?page=fahrplanseiten&prod_wahl=SB&linie_wahl=33
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Waldenburger Schloss mit „Männlesturm“, dem früheren Bergfried 

Die Hohenlohebahn umfährt nun die Ausläufer der Schwäbisch-Fränkischen Waldberge in einem 

großen Bogen und wendet sich nach Süden, vorbei an den stillgelegten Bahnhöfen von Kupfer und 

Gailenkirchen. Stellenweise hat man einen weiten Blick in bis zu den Limpurger Bergen.  

49  Wackershofen 

Sind wir jetzt in Kupferzell, wie das 

Ortsschild am Bahnhof verkündet? 

Nein, das Bahnhofsgebäude von 

Kupferzell und das genossen-

schaftliche Lagerhaus dahinter 

wurden von der stillgelegten 

Kocherbahn hierhergebracht und 

gehören nun zum Freilandmuseum 

Wackershofen, das 1983 eröffnet 

wurde. Etwa 70 erhaltenswerte 

Gebäude aus vielen Teilen Nord-

württembergs wurden in das Museum 

umgesetzt und sind mitsamt ihrer 

historischen Einrichtung zu besich-

tigen. 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Limpurger_Berge
https://www.wackershofen.de/
https://www.wackershofen.de/
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Bahnhof Kupferzell und Lagerhaus in Wackershofen 

Nach Wackershofen folgt der Abstieg in das Kochertal mit einigen Tunnels, dem Wackershofener 

Tunnel (78 m), dem Gottwollshauser Tunnel (287 m) und schließlich dem Haller Tunnel (72 m).  

Links eröffnen sich schöne Blicke, zunächst auf das Kochertal mit dem Ort Gelbingen. Und nach 

dem Haller Tunnel hat man links einen Panoramablick auf die Altstadt von Schwäbisch Hall und 

voraus auf die Comburg. 

54  Schwäbisch Hall 

Der Bahnhof von Schwäbisch Hall 

liegt etwas oberhalb der Stadt auf 

der Südwestseite des Kochertales. 

Das Bahnhofsgebäude ist heute ge-

schlossen, und der Bahnhof wurde 

zum Haltepunkt mit nur einem Bahn-

steig degradiert. Gleichwohl ist 

Schwäbisch Hall ein besonderes 

Kleinod, sowohl für Menschen, die 

mittelalterlich geprägte Altstädte 

lieben, als auch für Kunstfreunde 

(Kunsthalle Würth) und für Theater-

liebhaber (Freilichtspiele Schwäbisch 

Hall). Deshalb hat Schwäbisch Hall 

einen eigenen Beitrag.  

 Comburg 

https://de.wikipedia.org/wiki/Kocher_(Fluss)
https://de.wikipedia.org/wiki/Schw%C3%A4bisch_Hall
https://www.kloster-grosscomburg.de/start/
https://de.wikipedia.org/wiki/Bahnhof_Schw%C3%A4bisch_Hall
http://www.schwaebischhall.de/erlebnisstadt.html
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Die Hohenlohebahn folgt nun auf halber Höhe dem Verlauf des Kochers und überquert ihn auf dem 

Tullauer Viadukt. Links sieht man immer wieder die Comburg. Fast unmittelbar an den Viadukt 

schließt sich der Tullauer Tunnel (129 m) an. Da die Strecke ansteigt, verläuft die Bahnlinie nun hoch 

über dem Kochertal, das man rechts unten ab und zu sieht. Nach dem stillgelegten Haltepunkt 

Michelbach an der Bilz folgt der Hessentaler Tunnel (143 m). Oben rechts kommt dann schon die 

Murrbahn in Sicht, die sich in Schwäbisch Hall-Hessental mit der Hohenlohebahn vereinigt. 

61  Schwäbisch Hall-Hessental 

Hessental ist der wichtigere Bahnhof von 

Schwäbisch Hall, da hier Umsteige-

möglichkeiten zur Murrbahn nach Stutt-

gart bestehen. In Hessental liegen 

Gewerbegebiete und ein Flugplatz. Dieser 

wurde 1935 eingerichtet, ab 1945 von der 

US Army genutzt und ab 1994 zu einem 

zivilen Verkehrslandeplatz ausgebaut. 

Während des Zweiten Weltkriegs waren 

dort Kampfgeschwader der Luftwaffe 

stationiert. Polnische Juden aus dem KZ 

Hessental mussten bei der Instandhal-

tung des Flugplatzes, aber auch in 

Steinbrüchen und Betrieben Zwangs-

arbeit leisten. Seit 2001 besteht in 

Bahnhofsnähe eine Gedenkstätte mit 

Stelen für die Opfer und mit einer Aus-

stellung in einem alten Güterwagen. 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Bahnstrecke_Waiblingen%E2%80%93Schw%C3%A4bisch_Hall-Hessental
https://de.wikipedia.org/wiki/Hessental
https://de.wikipedia.org/wiki/Bahnhof_Schw%C3%A4bisch_Hall-Hessental
https://de.wikipedia.org/wiki/Hessental
https://de.wikipedia.org/wiki/Flugplatz_Schw%C3%A4bisch_Hall-Hessental
https://www.kz-hessental.de/
https://www.kz-hessental.de/
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Abschnitt Schwäbisch Hall–Hessental – Crailsheim 

Die Hohenlohebahn verläuft nun auf einer Hochfläche mit vielen Einschnitten, aber auch gelegent-

lichen weiten Ausblicken auf die Hohenloher Ebene. Die Bahnhöfe von Sulzdorf, Vellberg, Groß-

altdorf und Gaugshausen werden vom Zug nicht mehr bedient.  

Unterwegs überquert die Hohenlohebahn auf einer hohen Brücke das autofreie Bühlertal, ein 

beliebtes Ziel für Wanderer. Von der Stadt Vellberg mit ihrem historischen Stadtkern ist leider nicht 

viel zu sehen. In der langgestreckten Linkskurve bei Talheim steht rechts auf einem Hügel die St.-

Martins-Kirche von 1435 im Ortsteil Stöckenburg. Im Rückblick (oder besser in Gegenrichtung) kann 

man rechts im Tal unten den Staffelgiebel des Schlosses von Vellberg erkennen (oder besser 

erahnen). Links liegt der Gipsbruch Äulesberg.  

Martins- 

kirche in 

Vellberg 

 

 

 

 

 

 

 

  

© Open Street Map Mitwirkende 

https://de.wikipedia.org/wiki/B%C3%BChler_(Fluss)
https://www.hohenlohe-schwaebischhall.de/erlebnis/wandern-in-hohenlohe/buehlertalwanderweg/
https://de.wikipedia.org/wiki/Martinskirche_(St%C3%B6ckenburg)
https://de.wikipedia.org/wiki/Martinskirche_(St%C3%B6ckenburg)
https://www.openstreetmap.org/copyright
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Schloss Vellberg 

78  Eckartshausen-Ilshofen 

Eckartshausen ist ein Ortsteil von Ilshofen. Das große Lagerhaus einer landwirtschaftlichen 

Genossenschaft fällt sofort ins Auge.  

Stillgelegter Bahnhof von Großaltdorf                           Lagerhaus in Eckartshausen  

Vorbei am ebenfalls stillgelegten Bahnhof von Maulach erreichen wir Crailsheim, den Endpunkt der 

Hohenlohebahn. Die Stadt kündigt sich frühzeitig an durch zahlreiche Industriebauten. 

In Crailsheim war früher ein wichtiges Betriebswerk für Dampfloks, vor allem der Baureihe 23. Die 

letzte Lok dieser Baureihe wurde hier 1975 ausgemustert. Aus der Dampflokzeit verblieb noch der 

Wasserturm, der heute eine Pizzeria mit Biergarten beherbergt. Kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof 

von Crailsheim kann man rechts das denkmalgeschützte Gebäude sehen, außerdem einige abge-

stellte Fahrzeuge des Vereins DBK Historische Bahn e.V. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Eckartshausen_(Ilshofen)
https://www.bw-crailsheim.de/
https://de.wikipedia.org/wiki/Wasserturm_Crailsheim
https://de.wikipedia.org/wiki/DBK_Historische_Bahn
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88  Crailsheim 

Der Bahnhof von Crailsheim ist ein wichtiger Bahnknoten. Hier laufen die Hohenlohebahn sowie die 

Obere Jagstbahn (KBS 786) aus Aalen und Ellwangen zusammen. Sie verzweigen sich in Richtung 

Nürnberg (KBS 786) sowie zur Taubertalbahn (KBS 782) nach Bad Mergentheim, Lauda und Wert-

heim. Mit dem Intercity Karlsruhe – Stuttgart – Aalen – Nürnberg – Leipzig (IC 61) hat Crailsheim An-

schluss an den Fernverkehr.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Bahnhof_Crailsheim
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Der Bahnhof ist ein Inselbahnhof. Das Empfangsgebäude liegt zwischen dem Bahnsteig am Gleis 1 

im Westen und den übrigen Bahnsteigen an den Gleisen 2 bis 4 im Osten. Der ursprüngliche 

Bahnhof wurde 1945 zerstört, und das 1949 als Provisorium errichtete Gebäude hat bis heute 

Bestand.  

Nicht nur der Bahnhof, sondern die ganze Stadt Crailsheim (34 000 Ew.) wurde wegen ihrer Bedeu-

tung als Bahnknotenpunkt und Industriestandort 1945 durch Luftangriffe weitgehend dem Erdboden 

gleich gemacht. Dennoch blieben einige Baudenkmäler erhalten oder wurden wiederaufgebaut. 

Die Innenstadt von Crailsheim liegt 

oberhalb der Jagst. Der Weg 

dorthin führt durch die Bahnhofs-

unterführung und geradeaus weiter 

zu einer der Fußgängerbrücken über 

den Fluss. Wenn Sie immer bergauf 

gehen, erreichen Sie auf jeden Fall 

den Marktplatz.  

Was am Marktplatz aussieht wie 

eine Kirche ist in Wirklichkeit der 

alte Teil des Rathauses mit dem 

57,5 m hohen Stadtturm aus dem 

Jahre 1717. Eine richtige Kirche, die 

gotische Liebfrauenkapelle, ver-

steckt sich hinter dem Rathaus. 

Wenn Sie vom Marktplatz aus die Lange Straße hinuntergehen, kommen Sie zunächst an der rechts 

gelegenen Johanneskirche vorbei, die von 1398 bis 1440 errichtet wurde. An der Kreuzung mit der 

Spitalstraße steht links der Gebäudekomplex des ehemaligen Spitals zum Heiligen Geist, das um 

1400 gegründet wurde. Dazu gehört auch die spätgotische Spitalkirche von 1425. In anderen 

Gebäuden befinden sich heute das Stadtmuseum und die Volkshochschule. An das Spital schließt 

sich der Stadtpark an.  

  

Oben: Jagst und Johanneskirche        Unten links: Marktplatz und Rathaus        Unten rechts: Liebfrauenkapelle 

https://de.wikipedia.org/wiki/Crailsheim
https://de.wikipedia.org/wiki/Johanneskirche_(Crailsheim)
https://de.wikipedia.org/wiki/Heilig-Geist-Spital_(Crailsheim)
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Vom Marktplatz aus in der Gegenrichtung liegt der Lammgarten, benannt nach einem nicht mehr 

existenten Wirtshaus. Überqueren Sie die Karlstraße und gehen Sie durch einen Durchgang beim 

gegenüberliegenden Gebäude. Der Lammgarten liegt an der hier noch erhaltenen Stadtmauer, und 

in der Nordostecke steht der Diebsturm, ein Teil der ehemaligen Stadtbefestigung.   

Eine Spezialität von Crailsheim 

sind die Horaffen, ein Gebäck in 

Form eines Doppel-U (oder der 

Konturen eines Gesäßes), das am 

Mittwoch vor dem Fastnachts-

sonntag an Schulen verteilt wird. 

Die Sage knüpft an eine Belage-

rung des hohenlohischen Crails-

heims in den Jahren 1379/80 

durch Truppen der Reichsstädte 

Schwäbisch Hall, Rothenburg und 

Dinkelsbühl an. In der Stadt gingen 

die Vorräte zur Neige. Mit den 

letzten Mehlbeständen wurden 

Horaffen gebacken und über die 

Stadtmauer geworfen. Zugleich 

zeigte die Frau des Bürgermeisters 

den Belagerern ihr sehr ausladen-

des Gesäß, so dass diese ange-

sichts der vermeintlich guten 

Versorgungslage ihren Plan, die 

Stadt auszuhungern, aufgaben und 

abzogen. (Übrigens: Götz von 

Berlichingen wurde erst hundert 

Jahre später geboren.) Eine ähn-

liche Sage gibt es in Bretten, wo 

ein fettes Hundle die Belagerer 

zum Abzug veranlasste. 

 

Crailsheim: Spital 

https://de.wikipedia.org/wiki/Crailsheim#Der_schw%C3%A4bische_St%C3%A4dtebund_und_die_Horaffensage
http://www.bretten.de/stadt-rathaus-verwaltung/geschichte-und-geschichten
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Um Ihren Besuch in Crailsheim in einem Biergarten abzuschließen, so können Sie zum Wasserturm 

gehen. Unterqueren Sie die Bahnlinie an der Goethestraße (B 290). Der leicht ansteigende Fußweg 

gleich links führt Sie - vorbei am Gelände des DBK Historische Bahn e.V. auf der anderen Seite der 

Hohenlohebahn - zu einer Bahnbrücke. Am Ende des Fußweges halten Sie sich drei Mal links, um 

zum Wasserturm zu kommen. Unterwegs können Sie aus unterschiedlichen Blickwinkeln das 

Industriedenkmal bewundern.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/DBK_Historische_Bahn

